
Meßtechnik

Farb-BiIdmuster-Generator
FBG 7001 Teil 2
Im zweiten Teil dieses Artikels stellen wir Ihnen die interessante,
auf neuester Technologie basierende Schaltungstechnik vor.

Schaltung

Ein Farb-Bildmuster-Generator mit den
Funktionen des FBG 700 I erfordert eine
verhältnismäßig komplexe Schaltungstech­
nologie. Zur besseren Übersicht ist daher
die Technik des FBG 7001 in 3 logisch
zusammengehörende Teilschaltbilder un­
terteilt, die wir der Reihe nach ausführlich
beschreiben.
1. Testbildauswahl (Bild 3)
2. Hauptschaltbild mit Netzteil (Bild 4)
3. HF-Modulatorbaugruppe mit PIN­

Dioden-Abschwächer (Bild 5)

Testbildauswahl
Wir beginnen die detaillierte Beschrei­

bung mit der in Abbildung 3 dargestellten
Testbildauswahl, wo über insgesamt 14
Drucktasten, aufgeteilt in 2 übereinander­
liegenden Tastenreihen, die einzelnen
Funktionen des Generators steuerbar sind.

Während die oberen 7 Drucktasten
(TA 101 bis TA 107) zur Symbolauswahl
wie z. B. Gittermuster oder Kreis dienen ,
können mit den Tasten TA 109 bis TA 115
bildschirmfüllende FlächendarsteIlungen,
die Grautreppe oder das Farbbalkentest­
bild aktiviert werden . Alle weiteren Bedien­
elemente des FBG 7001 sind zur besseren
Übersicht im Hauptschaltbild sowie im
Schaltbild des HF-Modulators direkt in
den entsprechenden Baugruppen einge­
zeichnet.
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Ein Farb-Bildmuster-Generator mit den

Funktionen des FBG 700 I erfordert eine

Doch nun zurück zu Abbildung 3, wo
wir zunächst den oberen Schaltungsteil
zur Symbolauswahl betrachten. Sämt­
liche Signaleingänge des binären 8: 3­
Prioritätscodierers IC 101 liegen über die
Widerstände R 101 bis R 108 auf High­
Potential. Solange alle Eingänge High-Pe­
gel führen oder ein Low-Signal am Ein­
gang 0 (Pin 10) anliegt, verbleiben die
Ausgänge A 0 bis A 2 auf High-Pegel.
Durch eine Tastenbetätigung nehmen die
Ausgänge den Binärcode für diesen Ein­
gang an.

Bei jeder Tastenbetätigung wechselt das
Freigabe-Signal EO (Pin 15) von .Jow"
nach "high".

ZurZwischenspeicherung der Ausgangs­
information dient das 4-Bit-D-Register
IC 102. Die zu speichernden Daten wer­
den den D-Eingängen zugeführt und beim
Low-High-Übergang (positive Flanke) des
Taktes am Clock-Eingang intern gespei­
chert. Gleichzeitig steht die 3-Bit-Binär­
Information an den Q-Ausgängen an und
bleibt auch nach Loslassen der betreffen­
den Taste erhalten.

Die Bauelemente R 119 und C 121 die­
nen zur Verzögerung der Taktflanke. und
der KondensatorC 101 sorgt im Einschalt­
moment für definierte Anfangsbedingun­
gen ("Aus") .

Zur Selektion der zu jedem Tastendruck
gehörenden Kontroll-LED (D 101 bis
D 107) dient der CMOS-Analog-Schalter
IC 103. Die eigentliche Symbol-Auswahl
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liehe Signaleingänge des binären 8: 3-
Prioritätscodierers IC 101 liegen über die
\l!;AcarC"t:-inrlo D 1(\1 h; " D -1r\ Q .... 11.f U;nh

erfolgt über die Steuerleitungen DS 6 bis
DS 8.

Der untere, ebenfalls aus 7 Tasten beste­
hende Tastenblock dient zur Selektion der
unterschiedlichen Bildflächen, der Grau­
treppe und des Farbbalkens. Da hier die
Generierung der Ausgangsinformation et­
was komplizierter ist, wurde mit Hilfe ei­
nes GALs vom Typ 22VlO (lC 104) eine
State-Machine realisiert.

Die Eingänge des GALs liegen im Ru­
hezustand über die Widerstände R 111 bis
R 117 auf High-Potential und sind "aktiv­
low", Eine Tastenbetätigung zieht den be­
treffenden Eingang auf Low-Pegel. Dar­
aufhin wird die zugehörige Ausgangs-Bit­
Kombination generiert und intern gespei­
chert.

3 binär-gewichtete Ausgänge (Pin 21
bis Pin 23) steuern den CMOS-Analog­
Multiplexer IC 105 an, der die zur jeweili­
gen Taste gehörende Kontroll-LED selek­
tiert. Die an DS 1 bis DS 5 anliegende Bit­
Kombination bestimmt die Auswahl des
Grundtestbildes.

Getaktet wird das GAL mit einem hori­
zontalfrequenten Signal am Clock-Eingang
(Pin 1). Im Einschaltmoment sorgt C 109
fürdie automatische Aktivierung des Farb­
balken- Testbildes.

Hauptschaltbild
Das Hauptschaltbild mit allen wesentli­

chen Funktionsgruppen ist in Abbildung 4
dargestellt. Zentrales Bauelement des FBG
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Sämtliche Testbilder sind spalten- und zeilensynchron zu einer
extern angeschlossenen Video-Signalquelle generierba r

700 1 ist der Timing-Generator des Typs
SAA 1001 von Philips, der im Haupt ­
schaltbild oben links mit den zugehörigen
externen Komp onenten zu sehen ist.

Der hochintegri ert e Baustein liefert
normgerechte Synchron- und Austast-Si­
gnale, sorgt für eine exakte Farbträger­
Zeilenfrequenzverkopplung und ist in der
Lage, sämtliche Synchroni sations- und
Austast-Signale synchron zu einem ex­
tern en Vid eosi-
gnal zu generie­
ren. Die externe
Beschaltung des
Bausteins ist ge­
messen an den
umfa ng re ich e n
Funkti onen sehr gering.

Sämtli che zum Bild aufbau benötigten
Signale werden genauge nommen von der
4,4336 l9 MHz-Farbträge rfrequenz abge­
leitet. Der an Pin 1 und Pin 2 zugängliche
Farbträgeroszillator des Bausteins ist ex­
tern mit dem Quarz Q 20 I, den Widerstän­
den R 214, R 215 und den Kondensatoren
C 21l , C 212 sowiedem C-Trimmer C 2 13
zum exakten Farbträge rabgleich beschal­
tet.

Ein weiterer im Baustein integrierter
Oszillator ist an den Pins 5 und 6 extern
zugä nglich. Die Frequenz dieses Oszilla-

tors ist zunächst einmal von den externen
Bauelementen D 20 l (Va rica pdiode),
C 203, L 20 1, C 204, C 205 und dem an
Pin 3 und Pin 4 eingestellten Teilungsfak­
tor abhängig. Des wei tere n ist die Fre­
quenz von der vom Phasendetektor-Aus­
gang (Pin 8) über das mit R 201 bis R 204
sow ie C 20 1, C 202 aufge baute Schleifen­
filter zur Verfügun g gestellten Regelspan­
nung abhängig.

Im FBG 7001 ist der Teilungsfaktor an
Pin 3 und Pin 4 so einges tellt, daß eine
Oszillatorfrequenz von 15 MH z (960fache
Zeilen frequenz) generiert wird. DieseTakt­
frequenz steht an Pin 24 (CLO) in gepuf­
ferter Form zur Verfügung, so daß durch
entsprechende Teilung sämtliche für den
Bildaufb au benötigten Timing-Signale di­
rekt ableitbar sind.

Über ein an Pin II zugeführtes externes
Co rnposite-Sync-Signal ist der SAA l 101
extern synchronisierbar, d. h. sämtliche
Testbild er werden dann zeilen- und spal­
tensynchron zu einem extern angesc hlos-

senen Video-Signal generiert. Dazu wird
an die "Genlock-In"-Buchse das FBAS ­
ode r BAS-Signal einer beliebigen Video­
Signalquelle angesc hlosse n.

Mit Hilfe der mit T 20 1 und ex terner
Beschaltung aufgebauten Ampl itudensieb­
Schaltun g erfolgt die Abtrennung der Syn­
chronimpulse vom Video-Signal.

Die positiv gerichteten Synchronimpul­
se am Kollektor des Transistors T 20 I

ge la nge n z um
einen direkt zum
Pin II (External­
Composite-Sync)
des IC 20 I und
werd en zusätz­
lich mit Hilfe ei­

ner Spit zenw ert-Gleichri chtung (D 203,
C 209, R 212) gleichgerichtet. Sobald der
Logik-Pegel an Pin 9 und Pin 10 (LM 0,
LM I) von .Jow" nach "high" wechselt ,
schaltet der Baustein in den Genlock-Mode
(Sync-Loc k with Externa l-Reference) um.

Da im Genlock-Betrieb die interne und
externe Zei lenfrequenz über den Phasen­
detektorder Farbträgerfrequenz verglichen
wird, ist indieser Betriebsart keine Farbträ­
ger-Zei lenfrequenzve rkopplung möglich.

Liegt am Norm-Eingang (Pin 23) ein
Le w-Signal an, so erfo lgt die Testbild­
Generierun g im 625-Zei len-Modus (Inter-
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Meßtechnik

Große Testbildvielfalt, vollkommen digitaler Bildaujbau mit
exakter Kreisgenerierung und hohe Langzeitstabilität

lace), während bei einem High-Signal an
Pin 23 die Testbilder mit 624 Zeilen (Non­
Interlace) ausgegeben werden.

Ausgangsseitig liefert der Chip normge­
rechte Austast- und Synchronisier-Signale
mit Vor- und Nachtrabanten. ImFBG 7001
werden das Composite-Sync an Pin 18, das
Composite-Blank an Pin 17, der CLP-Im­
puls an Pin 19 und die vertikal- und hori­
zontalfrequenten Signale an Pin 21 und
Pin 22 genutzt.

Durch Teilung der vom Ausgang Pin 24
des IC 20 I gelieferten Taktfrequenz mit
Hilfe des 4-Bit-Binär-Zählers IC 202 er­
folgt die Erzeugung der für den Bildaufbau
benötigten Taktfrequenzen von 7,5 MHz ,
3,75 MHz und 1,875 MHz.

Farbbalken. Grautreppe
Für die Generierung des Farbbalkens

und die Grautreppe sind der Zähler IC
203 A, die Gatter IC 206 A, B, IC 210 A
und der Synchronzähler IC 214 zuständig.

Die von IC 202 A, Pin 5 gelieferte Takt­
frequenz von 1,875 MHz steuert den En­
able-Eingang (Pin 2) des Zählers IC 203 A.
Sobald der Zählerstand 12 erreicht ist, er­
folgt über IC 206 A, Bein Reset , wobei der
Zähler für die Zeit der horizontalen Aus­
tastlücke zusätzlich über das Gatter IC
210 A gestoppt wird. Dadurch erhält der
nachfolgende Synchronzähler IC 214 nach
dem Ende des Composite-Blank-Signals
alle 12,8 u.Sek.
ein Taktsignal.
Auch dieser Zäh­
ler wird am PE­
Eingang für die
Zeit des horizon-
talen Strahlrück-
laufs (Composite-Blank) gestoppt.

Die für die Erzeugung der Farb- und
Grautreppe erforderlichen RGB-Signale
stehen direkt an den Ausgangs-Pins 6, 11
und 14 des IC 214 an.

Vertikale Linien
Zuständig für die vertikalen(senkrechten),

d. h. horizontalfrequenten Linien sind der
4-Bit-Binär-ZählerIC 203 B sowie die Gat­
ter IC 206 C, IC 207 A, Bund IC 208 A, C.

Der Zähler IC 203 B wird an seinem
Enable-Eingang (Pin 10) mit 3,75 MHz
getaktet. Mit der positiven Flanke des Takt­
signals nimmt das Gatter IC 208 A für die
Zeit des Zählerstandes 0 (266 ns) Low­
Pegel an, während dieses Gatter bei allen
übrigen Zählerständen über IC 207 A, B
gesperrt ist.

Bei jedem zwölften Taktimpuls sowie
während der Zeit des Composite-Blank­
Signals erfolgt ein Zurücksetzen des Zäh­
lers IC 203 B.

Horizontale Linie
Die Generierung der horizontalen (waa-

gerechten), d. h. vertikalfrequenten Linien
erfolgt mit IC 204, IC 209, IC 208 Bund
externer Beschaltung.

Der Zeilenzähler IC 204 erhält an sei­
nem Takteingang das invertierte Composi­
te-Blank-Signal. Beim Zählerstand 22
wechselt der Ausgang des NAND-Gatters
IC 208 B für eine Taktperiode, d. h. für die
DauereinerZeile, aufLow-Potential, wäh­
rend bei Erreichen des Zählerstandes 24
IC 204 wieder zurückgesetzt wird. Des wei­
teren erhält der Zähler über IC 209 D für
die Zeit der vertikalen Austastlücke einen
Reset-Impuls.

Gittermuster, Punktraster
Die Erzeugung des Gittermusters und

des Punktrasters ist ausgesprochen ein­
fach. Durch eine UND-Verknüpfung der
horizontalen und vertikalen Linien mit
IC 206 D und IC 210 C erhalten wir das
Gittermuster. Das Punktraster wird durch
eine ODER-Verknüpfung der gleichen Si­
gnale mit IC 207 C und IC 210 B erreicht.

Kreis
Der unten links eingezeichnete, mit

IC 216 bis IC 221 sowie IC 210 E, F
aufgebaute Schaltungsteil ist für die Gene­
rierung des Kreises zuständig. Der Kreis
wird beim FBG 7001 vollkommen digital
erzeugt, wobei die einzelnen Bildpunkte
im Speicherbaustein IC 219 abgelegt sind.

Getaktet mit den von IC 201, Pin 22
kommenden horizontalen Synchron-Signa­
len, erhöht der für die unteren 10 Adreß­
Bits des Speichers zuständige Zeilenzähler
IC 221 seinen Zählerstand jeweils um eine
Zeile .

Über das D-Flip-Flop IC 220 B und den
Kondensator C 214 wird der Zeilenzähler
nach jedem zweiten Halbbild (beim Zäh­
lerstand 625) zurückgesetzt.

Der mit IC 216 aufgebaute 8-Bit-Pixel­
Zähler wird über das Gatter IC 210 F mit
7,5 MHz getaktet. Über das D-Flip-Flop
IC 220 A erhält der Zähler mit jedem
horizontalen Synchron-Impuls und zusätz­
lich genau in der Bildmitte ein von IC 214
(Pin 14) kommendes Reset-Signal. Da­
durch zählt IC 216 jeweils in der linken und
rechten Bildhälfte bis zum Zählerstand 192
hoch.

Nach einem horizontalen Synchronim­
puls wird an den Datenausgängen des Spei­
chers (IC 219) der Zählerstand vorgege­
ben, bei dem der erste Bildpunkt hell sein
soll. Sobald am 8-Bit- Vergleicher (JC 218)
der Zählerstand von IC 216 und das Daten-

wort aus dem Speicher übereinstimmen,
wechselt der Ausgang auf Low-Pegel.

Die Information wird nun synchron zum
7,5MHz-Takt in das D-Flip-Flop IC 217 A
geschrieben. Über den Teiler durch 2 schal­
tet daraufhin das elfte Adreßbit des Spei­
chers auf High-Pegel um. Nun steht am
Ausgang des Speicherbausteins das Da­
tenwort für den Wechsel auf Schwarz.

Sobald der Zählerstand von IC 216 und
das Datenwort des Speichers wieder über­
einstimmen, schaltet IC 217 A zurück.

Wird die Bildmitte erreicht, so wechselt
mit dem Grünsignal der Pegel am zwölften
Adreßbit des Speichers (A 11) von .Jow"
nach "high". Daraufhin liegen am Daten­
bus des Speichers nacheinander die Ein­
und Ausschaltpunkte für die rechte Bild­
hälfte der jeweiligen Zeile an.

Ausgekoppelt wird die einzublendende
Kreisinformation am Q-Ausgang des IC
217 B.

Auswahllogik
Die Auswahllogik der unterschiedlichen

Flächen- und Symboldarstellungen wird
über die Steuerleitungen DS 1bis DS 8 der
Testbildauswahl angesteuert.

ÜberdieNOR-GatterIC207D,IC 211 A
und IC 211 B sind das Farbbalkentestbild
und die Grautreppe aktivierbar (DS 5 =
.Jow"). Liegt an DS 5 ein High-Pegel an,
so kann über DS 1 bis DS 3 die Auswahl

der Primärfarben
Rot, Grün und
Blau erfolgen.

Während für
die Selektion der
unterschiedli­
chen Symboldar­

stellungen der 8 : l-Datenselektor IC 215
zuständig ist, erfolgt deren Einblendung
über die UND-Gatter IC 212 Abis C.

Über die Steuerleitung DS 4 sowie den
Transistor T 205 ist die Farbkomponente
beim Grautreppen-Testbild abschaltbar
(BAS) .

Die Verknüpfung der Bildinformation
mit dem Austast-Signal "Composite­
Blank" erfolgt über die NOR-Gatter IC
213 Abis IC 213 C.

PAL-Encoder
Über die mit R 245 bis R 250 aufgebau­

ten Spannungsteiler sowie die zur galvani­
schen Entkopplung dienenden Kondensa­
toren C 231 bis C 233 werden dem PAL­
Encoder des Typs TPE 1378 A die Primär­
farben Rot, Grün und Blau zugeführt.

Zusammen mit dem an Pin 15 zugeführ­
ten Composite-Sync-Signal generiert der
Chip ein komplettes FBAS- Video-Signal.
Des weiteren steht an den Pins 2, 3 und 4
das RGB-Signal in gepufferter und ver­
stärkter Form wieder zur Verfügung.

Entgegen der sonst üblichen Praxis ist

2Q ,_ ..... ___
ein Taktsignal.
Auch dieser Zäh-
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Große Testbildvielfalt, vollkommen digitaler Bildaujbau mit
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Rot, Grün und
Blau erfolgen.
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Der FBG 7001 liefert Testbilder mit normgerechten Synchron­
und Austastsignalen nach der lA.UCCIR-Norm

der an Pin 19 und Pin 20 extern zugängli­
che Farbträger-Oszillator nicht mit einem
Quarz beschaltet. Die4,433619MHz-Farb­
trägerfrequenz wird im FBG 700 I vom
SAA 1101 (IC 20 I) erzeugt, mit der Zei­
lenfrequenz verkoppelt und über den Span­
nungsteiler R 240 , R 242 sowie den Kop­
pelkondensatorC 230, dem Encoder IC 223
an Pin 19 zugeführt.

Im Farbsignalweg des Encoders be­
findet sich ein 4,43MHz-Bandpaßfilter
(BPF 201). Die durch die Einengung der
Übertragungsbandbreite auf I bis 1,5 MHz
entstehende Gruppenlaufzeit von ca .
180 ns wird durch die Verzögerungslei­
tung VC 201 im Y-Signalzweig wieder
ausgeglichen.

Ausgekoppelt
werden sowohl
dieRGB-Kompo­
nenten als auch
das FBAS-Signal
jeweils über einen
Emitterfolger (T 206 bis T 209) . Über die
Koppelkondensatoren C 236 bis C 239
sowie die zur Impedanzanpassung dienen­
den Widerstände R 252 bis R 256 gelangen
diese Signale auf die entsprechenden Pins
der Scart-Ausgangsbuchse BU 203.

Die RGB-Schaltspannung an Pin 16 der
Scart-Buchse ist mit S 202 aktivierbar.

Videoverstärker
Im Hauptschaltbild oben rechts ist der

Videoverstärker des FBG 7001 zu sehen.
Das vom Encoder kommende FBAS-Si­
gnal gelangt über C 215 auf die Basis des
Transistors T 202. Die mit T 202 aufgebau­
te Stufe ist so dimensioniert, daß am Emit­
ter und am Kollektor das Video-Signal je­
weils mit gleicher Amplitude,jedoch zuein­
ander um 1800 phasenverschoben anliegt.

Je nach Stellung des Einstellpotis R 221
wird nun das nicht-invertierte oder das
invertierte Video-Signal abgegriffen, wo­
bei in Mittelstellung die Video-Ausgangs­
amplitude gleich 0 ist.

Ausgekoppelt wird das FBAS-Video­
Signal über den mit T 203 und T 204
aufgebauten 2stufigen Videoverstärker an
der BNC-Ausgangsbuchse BU 202. Die
Ausgangsimpedanz des Video-Verstärkers
beträgt 75 Q .

lkHz-Pegelton -Generator
Der mit wenig Aufwand realisierte Pe­

gelton-Generator des FBG 7001 ist als
Wien-Robinson-Generator ausgeführt. Der
eigentliche Oszillator ist mit IC 222 ß
aufgebaut, während IC 222 A in Verbin­
dung mit R 228 und R 229 zur Erzeugung
eines Bezugspotentials dient, das der hal­
ben Betriebsspannung entspricht.

Im Mitkopplungszweig des Oszillators
liegt der Hochpaß, bestehend aus R 233
und C 226. Der dazu in Reihe geschaltete
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Videoverstärker des FBG 7001 zu sehen.
Das vom Encoder kommende FBAS-Si-

und signal mäßig auf Masse liegende Tief­
paß wird durch R 230 und C 225 realisiert.

Die Signalamplitude am Ausgang kann
mit Hilfe des Trimmers R 232 angepaßt
werden. DieGlühlampeH 1(12 V,20 mA)
bildet mit R 231 , R 232 einen Spannungs­
teiler und dient zur Arbeitspunktstabilisie­
rung.

Netzteil
Im Hauptschaltbild unten rechts ist das

einfach gehaltene Netzteil des FBG 700 I
dargestellt. Der FBG 700 I arbeitet mit den
Betriebsspannungen + 12 V und +5 V.

Die von der Sekundärwicklung des voll­
vergossenen Netztransformators mit ange-

spritztem Netzkabel kommende Wechsel­
spannung gelangt über den Netzschalter
und die Feinsicherung SI 20 I auf den mit
o 205 bis D 208 aufgebauten Brücken­
gleichrichter.

Über die Entstördrossel L 202 gelangt
die unstabilisierte Gleichspannung aufden
Pufferelko C 247 und die Eingänge der
beiden Festspannungsregler IC 226 und
IC 227 . Während der Ausgang des IC 226
die + 12V-Versorgungsspannung bereit­
stellt, liefert der Stabilisator IC 227 an
seinem Ausgang die benötigte 5V-Span­
nung .

HF-Modulator (Bild 5)
Entwicklungstechnisch gesehen gehört

der HF-Modulator mit PIN-Dioden-Ab­
schwächer(Abbildung 5) zu den anspruchs­
vollsten und am schwierigsten zu realisie­
renden Baugruppen des FBG 700 I.

Nicht nur die Schaltung, sondern ganz
besonders auch die Anordnung der Bau­
elemente auf der Leiterplatte und die Lei­
terbahnführung spielen bei den sehr hohen
Bildträgerfrequenzen eine entscheidende
Rolle.

Aufgrund der günstigeren Leiterbahn­
führung und aus Platzgründen wurde die
genaugenommen aus 2 getrennten Modu­
latoren bestehende Baugruppe in SMD­
Technologie realisiert.

Der mit IC 300 aufgebaute Modulator
überstreicht im UHF-Bereich die Fernseh­
kanäle 21 bis 45 (470 MHz bis 665 MHz),
und der zweite mit IC 301 realisierte Mo­
dulator ist für den VHF-Bereich Band III
und die Sonderkanäle II bis 20 zuständig.

Als Modulatorchip kommt sowohl für
den UHF-Bereich als für den VHF-Be­
reich der Siemens-Baustein TDA5670X
zum Einsatz.

Die externe Beschaltung der beiden
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stellt, liefert der Stabilisator IC 227 an
seinem Ausgang die benötigte 5V-Span-

Modulatorchips für den UHF- und VHF­
Bereich sind , bis auf die Komponenten des
an Pin 3 bis Pin 7 zugänglichen symmetri­
schen Colpitts-Oszillators, identisch auf­
gebaut.

Die Oszillatorfrequenz des UHF-Berei­
ches wird in erster Linie durch die Spule
L 30 1 und die beiden Varicap-Dioden
o 300 , 0 30 1 bestimmt. 0 302 und L 303
bilden die frequenzbestimmenden Bauele­
mente des für den VHF- und SonderkanaI­
bereich zuständigen Modulators.

Sowohl für den HF-Ausgang als auch
für den Oszillator besitzt der Baustein ver­
schiedene Masseanschlüsse, die im Layout
entsprechend zu berücksichtigen sind .

Um die gefor-
derte Schirm­
dämpfung von
80 dB zwischen
den Oszillator-
Pins 3 bis 7 und
dem symmetri­

schen HF-Mischer-Ausgang zu erreichen,
ist der periphere Aufbau sehr wichtig, und
es sind entsprechend aufwendige Ab­
schirmmaßnahmen erforderlich.

Die beiden Modulatorschaltungen wer­
den in allen wesentlichen Punkten parallel
angesteuert, wobei die Versorgungsspan­
nung über den VHF/UHF-Umschalter
(S 30 I) entweder am UHF- oder am VHF­
Modulator angelegt wird.

Das Video-Signal mit negativ gerichte­
tem Synchronpegel erhalten die Bausteine
kapazitiv jeweils an Pin 12. Chipintern
wird das Video-Signal dann auf Synchron­
pegel geklemmt.

Das Audio-Signal wird an Pin I jeweils
dem integrierten FM-Modulator zugeführt.
Der an den Anschluß-Pins 19 und 20 ange­
schlossene Parallelschwingkreis bildet mit
den internen Komponenten den Tonträger­
oszillator, wobei der Bedämpfungswider­
stand den Bild-lTonträger-Amplitudenab­
stand von 12,5 dB gewährleistet.

Letztendlich wird das FM-modulierte
Ton-Signal zum Video-Signal addiert und
in dem HF-Mischer zusammen mit dem
Oszillator-Signal gemischt.

An den Anschlüssen Pin l5 bis Pin 17
befindet sich der symmetrische HF-Aus­
gang des Bausteins. Der Ausgang wird für
eine gute Rest-Trägerunterdrückung mit
einem Breitband-Symmetrietrafo mit sehr
guter Phasengenauigkeit bei 00 und 1800

beschaltet. Gleichzeitig wird durch das
Windungsverhältnis von 2 : I des mit ei­
neni Doppellochkern aufgebauten Über­
tragers die Impedanz von 300 Q symme­
trisch auf75 Q unsymmetrisch umgesetzt.

Ausgekoppelt wird das HF-Signal kapa­
zitiv , wobei dermitL304,C342 undL305
aufgebaute Tiefpaßfilter am Ausgang des
VHF-Modulators die Oberwellen im UHF­
Bereich unterdrückt.

9l
~vv • _v_~ ~'b"-' ..... ---b-'" b-' ,_uw

tem Synchronpegel erhalten die Bausteine
kapazitiv jeweils an Pin 12. Chipintern



Meßtechnik

<
D ~ ·

ro 0.
w '"
'<> 0

D mru ~.

2 w :>
U1

C309 3
~

18n
w
0
0

C311 17

5 16

C312 6 15

C313 14 n
w

coro 0
:;,0 .... w

~
C315 8 0 13>-

Ul_ U1
3:0 m
0:> "C316 9 0 12x

Ul_ er-3:0
oc 10 11<,

m
<

2

3 ~ 18w
0

17

16

6 15

7 14 n
w

Ulru ro
:;,0 ....

~
8 0 13>-

Ul- U1
3: 0 m
0:> "C33 9 0 12x
Ul_ er-3:0
oc 10 11 -c c<,

m I :>0
-n e-cr

< "''''
lud "0.'",rn

3: 0 ~~= ><rn
c:>

5Wd9 · 7Wdg .
:>,
cc

>- L305 L304er

'" n
~ w

w SMD
h=I oi CD +

0 >-Ul 0
W 3: 0 U13: W ru
0 = CDO 0 -c:
U1 :> (Jl w

h=I
R314

IN4148 4k7
3: 0 SMD=:> R316

h=I 1k
3:0 SMD
=0

I--d.: h=I I--d R319rc n
-c 3: :> 5k6 3: 0 w3:0 0 = .<>= I-i SMD :>

0 w
n
w

I--d0
ro n

I 3:0 w
>-." 00 .<>

g~/
:> .<>

< c r>z
I I "',"Tl "Tl "'0

Qr.......
r>o

~1
"'c.
"'Cl>
':>,

Ul>-
~:>
ro""" U>..... n

-c

~~ro::::) w 0-

,Cl> 0
:> 0

>-
CI
'"."'g,

Bild 5: :>

""HF-Modulator-Baugruppe
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Die Bereichsse lektion erfolgt
stromgesteuert über die beiden PIN­
(P-Intrinsic [eigenleitfähig] -N) Di­
oden D 303 und D 304.

PIN-Dioden verhalten sich ober­
halb einer Frequenz von ca. I MHz
wie ohmsehe Widerstände , deren
Widerstandswert sich über einen
variablen Gleichstrom steuern läßt.

Während in unserer Schaltung die
beiden PIN-Dioden D 303 und D 304
als reine HF-Schaltereingesetzt sind,
dient das aus 3 PIN-Dioden beste­
hende T-Glied (IC 302) zur stufen­
losen Einste llung der HF-Ausgangs­
amplitude.

Die Funktionsweise des mit
IC 302 realisierte nPIN-Dioden-HF­
Abschwächers sieht wie folgt aus :

Befindet sich der Schleifer von
R 321 am oberen Anschlag, so fließt
ein relativ großer Gleichstrom über
R 319, R 320, die beiden in Längs­
richtung geschalteten PIN-Dioden
sowie R 318 und R 317 zur Schal­
tungsmasse.

Hierd urch werden die zwischen
Pin 3 und Pin 4 liegenden Dioden
niederohmig (maximal leitend) , und
der Signalwegfür das HF-Ausgangs­
signal wird über C 338 und C 341
freigegeben.Gleichzeitig fließt über
die mit der Katode an Pin 2 ange­
schlossene PIN-Diode kein Strom ,
so daß diese für das HF-Signal ma­
ximal hochohmig (ca. 3 kQ) wird.

Je weiter der Schleifer des Potis
R 321 in Richtung Schaltungsmasse
bewegt wird, desto geringer wird
der Stromfluß durch die beiden in
Längsrichtung liege nden PIN-Di­
oden , d. h. diese Dioden werden
langsam hochohmiger. Ungefähr bei
SchleifermittelsteIlung tritt zusätz­
lich ein Stromfluß über die an Pin 2
angeschlossene PIN-D iode auf, so
daß der Innenwiderstand dieser Di­
ode langsam sinkt und das HF-Si­
gnal zusätzlich über C 340, C345
nach Masse kurzgeschlossen wird.

Befindet sich der Schleifer von
R 321 am Masseanschluß, so sind
die beiden inLängsrichtung geschal­
teten PIN-Dioden maximal hochoh­
mig und die an Pin 2 des IC 302
zugängliche Diode maximal nie­
derohrnig .Die maximale HF-Signal­
dämpfu ng ist somit erreicht.

Ausgekoppelt wird sowoh l das
VHF- als auch das UHF-Antennen­
signal an der HF-Ausgangsbuchse
BU 300.

Im nächsten und abschließenden
Teil dieser Artikelserie beschreiben
wir ausführlich den Nachbau und
Abgleich. um
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so daß diese für das HF-Signal ma­
ximal hochohmig (ca. 3 kQ) wird.
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